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Einleitung

Die Bundesrepublik Deutschland ist eine Erfolgsgeschichte. Auch und in ers-
ter Linie eine amerikanische Erfolgsgeschichte – das beste Beispiel für gelun-
genes „nation building“, was die Amerikaner bekanntlich gerne tun. Mitver-
antwortlich für die Entwicklung in (West-)Deutschland waren jene „wise 
men“ in Washington – Dean G. Acheson , Charles E. („Chip“) Bohlen , Averell 
Harriman , George F. Kennan , Robert A. Lovett , John J. McCloy 1 –, die über 
den Tag der deutschen Kapitulation 1945 hinausdachten und die Vorausset-
zungen für diese einzigartige Erfolgsgeschichte schafft  en – mit zahllosen Bin-
dungen, Verbindungen und Beziehungen zwischen den USA und Deutsch-
land.

Es ist nur allzu verständlich, dass sich Historiker und Historikerinnen auf 
beiden Seiten des Atlantiks immer schon mit den Beziehungen zwischen die-
sen beiden Ländern beschäft igt haben. Bei den zahlreichen Arbeiten fällt aller-
dings auf, dass es ausschließlich Sammelbände und Untersuchungen zu Einzel-
aspekten sind. An erster Stelle seien jene zwei monumentalen Bände genannt, 
die Detlef Junker, 1994–1999 Direktor des Deutschen Historischen Instituts in 
Washington, D.C., 2001 herausgegeben hat.2 In 146 Beiträgen wird darin auf 
1803 Seiten beinahe jeder Bereich dieser Beziehungen behandelt. Weniger 
umfangreich sind die Sammelbände von Klaus Larres/Torsten Oppelland mit 
acht von elf Beiträgen für die Zeit nach 1945 (210 Seiten)3, Wolfgang-Uwe 
Friedrich mit 19 Beiträgen (302 Seiten)4 und Siegfried Quant/Gerhard Schult 
mit elf Beiträgen auf 115 Seiten.5

Von den Untersuchungen zu Einzelaspekten ist an erster Stelle die umfang-
reiche Arbeit von Klaus-Dietmar Henke  zur amerikanischen Besetzung 
Deutschlands zu nennen. Sodann gibt es den von Charles Maier und Günter 
Bischof herausgegebenen Sammelband zum Marshallplan (mit ausführlicher 
Einleitung und zehn Beiträgen),6 Avi Shlaim hat sich zur Berlinblockade,7 
James Tent zur Umerziehung und Entnazifi zierung geäußert, Lutz Niet-
hammer ebenfalls zur Entnazifi zierung.8 Th omas Schwartz hat zwei bemer-
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kenswerte Arbeiten zu John McCloy  bzw. Johnson  und Europa vorgelegt,9 
Klaus Schwabe einen Sammelband über Adenauer  und die USA (mit fünf Bei-
trägen, als Ergebnis des 14. Rhöndorfer Gesprächs),10 dem er dann sein Werk 
über die amerikanische Außenpolitik folgen ließ,11 das gleichgewichtig neben 
der Arbeit von Christian Hacke steht.12 Hermann-Josef Rupieper hat die Jahre 
1949 bis 1955,13 Detlef Felken die Jahre 1953 bis 1959 mit John Foster Dulles  
als Außenminister untersucht.14 William Smyser hat über die USA und den 
Mauerbau,15 Klaus Wiegrefe über das Verhältnis zwischen Helmut Schmidt  
und Jimmy Carter  geschrieben.16 Hans-Jürgen Schröder  hat sich immer wie-
der zu Einzelthemen geäußert.17

Bei aller Fülle an Literatur gab es bislang erstaunlicherweise keine auf brei-
ter Aktenbasis basierende Gesamtdarstellung der deutsch-amerikanischen 
Beziehungen vom Zweiten Weltkrieg bis zur Gegenwart. Diese Gesamtdarstel-
lung – mit Schwerpunkt auf die diplomatischen Beziehungen – wird hiermit 
vorgelegt. Dabei habe ich mich intensiv auf die „Akten zur Auswärtigen Poli-
tik der Bundesrepublik Deutschland“ (AAPD, bis 1982: Stand 2013) – eine der 
besten Akteneditionen überhaupt – und die „Foreign Relations of the United 
States“ des State Department in Washington, D.C., (FRUS, bis 1972: Stand 
2013) gestützt. Daneben auf Akten aus den National Archives in Kew/London 
(UKNA, dem früheren Public Record Offi  ce), den National Archives in Col-
lege Park, Maryland, den Presidential Libraries in den USA und auf jene Akten, 
die ich über Anträge im Rahmen des Freedom of Information Act (FOIA) in 
den USA erhalten habe, auf einige auch aus dem Politischen Archiv des Aus-
wärtigen Amts in Berlin sowie auf zahlreiche Interviews und Memoiren. Für 
einzelne Phasen und insbesondere die Kohl -Ära konnte ich auch auf Material 
zurückgreifen, das ich zusammen mit meinem Freund Heribert Schwan für 
unsere diversen Fernsehdokumentationen in der ARD sowie für die entspre-
chenden Begleitbände gesammelt habe. Und natürlich auf unsere Kohl -Biogra-
fi e.18

Bei der Gliederung der Arbeit habe ich mich am System der FRUS-Bände 
orientiert, die sich nach den Regierungszeiten der jeweiligen US-Präsidenten 
richten. Das bietet eine klare Struktur und erleichtert damit den Überblick.

Den USA bin ich auf vielfältige Weise verbunden: zum einen privat, dann 
durch diverse Arbeiten über dieses Land und durch zahlreiche Freundschaf-

ten und Bekanntschaft en und eine unglaubliche Hilfsbereitschaft  in allen 
Archiven, in denen ich gearbeitet habe.

Dabei begann alles relativ spät, im Jahre 1978 (nachdem ich vorher fast aus-
schließlich in britischen Archiven gearbeitet hatte). So erinnere ich mich 
besonders gern an meinen ersten Besuch in der Eisenhower  Library in Abi-
lene, Kansas, im Jahre 1978. Von St. Louis kommend landete ich in einem 
kleinen Flugzeug in Topeka auf einem unendlich großen Flugplatz – nicht 
wissend, dass dies einst die Basis des Strategic Air Command (SAC) gewesen 
war, bevor diese nach Omaha in Nebraska verlegt wurde. Mit dem Bus ging es 
dann nach Abilene, mit Übernachtung im „Diamond Motel“ für 15 Dollar 
die Nacht (Jahre später war ich wieder da, diesmal allerdings mit einem Miet-
wagen; wieder im „Diamond Motel“; die Nacht kostete immer noch nur 
15 Dollar). In der Eisenhower  Library wunderte man sich etwas über diesen 
„Fremdling“ aus Europa, der tagelang FOIA-Anträge ausfüllte.

Oder 1979 in Washington, D.C.: In den Anfängen der FOIA-Phase wurde 
ich noch ins State Department gelassen; mit dem mir zugewiesenen Mitarbei-
ter war ich in jenem Raum, in dem pensionierte Diplomaten die von ihnen 
einstmals angefertigten Dokumente für die Freigabe prüft en und teilweise 
schwärzten. Damals stellte ich FOIA-Anträge auf Freigabe von Akten über die 
Stalin-Note, den Beitritt der Bundesrepublik zur NATO und den Mauerbau – 
die ich auch bekam (und entsprechende Darstellungen vorlegen konnte).19 
Auf die Originalakten wurde in jener Zeit noch ein Stempel mit meinem 
Namen und der Antragsnummer gedrückt. Später habe ich die so „gezeichne-
ten“ Akten dann in den National Archives wiedersehen können.

Begonnen hatte das Unternehmen ein Jahr zuvor gemeinsam mit Heribert 
Schwan, als wir in Washington das später sogenannte „Schwan-Steininger 
Material“ entdeckten: Mehr als 200 Stunden bis dahin unbekannte amerikani-
sche Farbfi lme über das Kriegsende. (Fast alles, was seither in Farbe in diver-
sen Fernsehsendungen über das Kriegsende gezeigt worden ist – oder gezeigt 
wird –, basiert auf diesem Material.) Es folgten Besuche in Filmarchiven der 
US-Army in der Nähe von New York, der Marines in Quantico, Virginia, und 
der Luft waff e auf der Norton Air Force Base in San Bernardino in Kalifornien 
– dort mit Übernachtung für 6 Dollar. Und überall unglaubliche Freundlich-
keit und Hilfsbereitschaft . Unvergessen jene Szene auf der Norton Air Force 
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Base, als der zuständige Offi  zier zuvor in Ölpapier verpackte Filmrollen in die 
Maschine einlegte, die dann – in Farbe – das Elend in den Konzentrationsla-
gern Buchenwald und Dachau nach der Befreiung zeigten. Der Offi  zier wurde 
ganz unruhig und fragte schließlich, was wir damit machen wollten. Auf die 
Antwort: „Das zeigen wir im deutschen Fernsehen“, kam es ungläubig zurück: 
„But we are allies now.“

Mit dem in den USA gefundenen Material produzierten wir u. a. die zwei-
teilige Dokumentation „Besiegt – Besetzt – Geteilt: Deutschland 1944 bis 
1949“, die 1979 um 20.15 Uhr in der ARD ausgestrahlt wurde (dann auch in 
anderen Ländern; Wiederholung im Juni 1989), sowie die Dokumentation 
„‚Ihr habt es gewußt!‘ Die Konzentrationslager Buchenwald und Dachau nach 
der Befreiung“ (WDR 1995, inzwischen als Dauerleihgabe im Yad Vashem in 
Jerusalem). Als ich anschließend wieder für mehrere Monate in Washington 
war, erreichte mich ein denkwürdiger Telefonanruf: Ein Lieutenant Colonel 
Fuller lud mich zu einem „coff ee“ ins Pentagon ein. Dort erwähnte er die 
zweiteilige „very interesting documentary“ und wies auf meine Frage, ob er sie 
gesehen habe, auf einen vor ihm liegenden „Report“ der amerikanischen Bot-
schaft  in Bonn hin (was mich damals doch etwas verwunderte). Nach dem 
Vietnamkrieg, der beginnenden Nachrüstungsdiskussion in der Bundesrepu-
blik und dem in den Medien groß herausgebrachten Filmfund20 hatte man 
wohl eine amerikafeindliche Dokumentation erwartet – was sie nicht war. Der 
Colonel wies dann auf gerade freigegebenes Farbmaterial hin. Daraus sind 
dann zwei weitere Dokumentationen entstanden: „Verbrannt – Verstrahlt – 
Vernichtet: Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki“ und „Drei Jahre, die 
die Welt bewegten: Der Koreakrieg 1950–1953“ (ausgestrahlt in der ARD 
1983 und 2003) – verbunden mit entsprechenden FOIA-Anträgen zur Frei-
gabe von Akten zum Koreakrieg. Die haben wir bekommen – und daraus ist 
dann später noch eine Darstellung über den Krieg entstanden.21

Dem ersten Besuch im Pentagon folgten noch drei weitere – mit einer sen-
sationellen Entdeckung im Fotoarchiv der US-Army: gestochen scharfe Farb-
bilder über das Kriegsende in Deutschland, Italien und Japan (einige sind im 
Bildteil abgedruckt). Die wichtigsten Magazine in Europa – Panorama, Paris 
Match, Sunday Times Magazine, Aft enbladet etc. – übernahmen damals einige 
dieser Bilder; Kodak-Deutschland machte 60 × 80 cm Vergrößerungen für die 

Ausstellung „Als der Krieg zu Ende ging“, die in allen Amerikahäusern der 
Bundesrepublik gezeigt wurde.

Ende der 1980er, Anfang der 1990er Jahre war ich dann öft er und länger in 
New Orleans. Dort lernte ich den anerkannten Eisenhower - und Nixon -Bio-
grafen Stephen Ambrose  kennen (der viel zu früh 2002 gestorben ist). Wir 
wurden Freunde und schmiedeten Pläne. Stephen gründete an der dortigen 
Universität das Eisenhower  Center for American Studies. Stephens alter Freund 
war Senator George McGovern , der 1972 als demokratischer Präsidentschaft s-
kandidat gegen Nixon  mit der Forderung, den Vietnamkrieg zu beenden, ange-
treten war. An die Gespräche zu dritt über Eisenhower  und Nixon  erinnere ich 
mich besonders gerne. Dabei war McGovern  später auch mehrmals in 
Tirol. Als Pilot hatte er am Ende des Zweiten Weltkrieges in einem Notfall 
Bomben über Tirol ausklinken müssen. Ihn trieb es jetzt in dieses Land, um 
herauszufi nden, ob dabei Menschen getötet worden waren (was nicht der Fall 
war). George McGovern  ist 2012 im Alter von 90 Jahren gestorben.

Der Durchbruch für Stephen zum Bestsellerautor kam mit seinem D-Day-
Buch über die Invasion in der Normandie. Und dann hatte er die Idee, in 
New Orleans ein D-Day-Museum zu errichten – was nahelag, waren doch 
sämtliche Landungsboote während des Krieges auf der Higgins-Werft  in 
New Orleans gebaut worden.

Das Museum wurde im Juni 2000 –  mit prominenter Beteiligung, u. a. 
US-Verteidigungsminister William S. Cohen , Tom Hanks  und Steven Spiel-
berg – feierlich eröff net, NBC-anchor Tom Brokaw  moderierte seine Nightly 
News dreimal aus dem Museum. Daneben fand eine dreitägige internationale 
Konferenz über die Geschichte der USA im und nach dem Zweiten Weltkrieg 
statt. Und jede Menge Paraden sowie neue und alte Flugzeuge. Alles zusam-
men drei Tage das Medienereignis in den USA. (Tom Hanks  und Steven Spiel-
berg  produzierten später auf der Basis eines weiteren Bestsellers von Stephen 
Ambrose  die mehrteilige, sehr erfolgreiche Fernsehserie „Band of Brothers“.)

Im Jahre 2003 wurde das D-Day-Museum durch Kongressbeschluss zum 
„National World War II“-Museum. Unter dessen rührigem Leiter und langjäh-
rigem Professor an der University of New Orleans, unserem gemeinsamen 
Freund Gordon „Nick“ Mueller, ist es inzwischen zu einem der erfolgreichsten 
und meistbesuchten Museen in den USA geworden. „Nick“ war es auch, der 
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mit der ersten „Summer School“ 1976 die Partnerschaft  zwischen den Univer-
sitäten Innsbruck und New Orleans begründete. So schließt sich der Kreis. Auf 
einer dieser Summer Schools hat Jack Matlock Jr. , 1987–1991 US-Botschaft er 
in Moskau, vom untergehenden Sowjetreich berichtet.

Die vorliegende Arbeit bot sich daher nachgerade an. Besonders spannend 
war dabei, dass durch die neuen Dokumente wichtige Aspekte der deutsch-
amerikanischen Beziehungen in einem ganz neuen Licht erscheinen. Von bei-
nahe jedem US-Präsidenten und Bundeskanzler gibt es Neues zu berichten. 
Das betrifft   u. a. die Anfänge des Kalten Krieges und die Westintegration mit 
Schuman-Plan, Wiederbewaff nung, Stalin-Note, Europäischer Verteidigungs-
gemeinschaft  und NATO-Beitritt, den Mauerbau und die Kubakrise, den 
deutsch-französischen Vertrag, John F. Kennedys  Berlin-Besuch und das 
Atomteststopp-Abkommen, das Verhältnis USA-Deutschland-Israel mit Pan-
zerdeal und Yom Kippur-Krieg, die Multilaterale Atomstreitmacht und Frank-
reichs Austritt aus der NATO, den Atomwaff ensperrvertrag und das Atom-
geschäft  mit Brasilien, die gesamte Ostpolitik mit Berlin-Abkommen und 
Vietnamkrieg, die Neutronenbombe und den NATO-Doppelbeschluss, den 
Einmarsch der Sowjets in Afghanistan, die Geiselnahme in Teheran, den 
Olympia-Boykott und das Kriegsrecht in Polen, die Besuche Ronald Reagans  
in Bonn, Bitburg und Berlin und die Wiedervereinigung bis hin zum Irak-
krieg sowie das Dauerthema amerikanische Truppen in der Bundesrepublik – 
um nur einige Aspekte zu nennen.

Die Entwicklung der deutsch-amerikanischen Beziehungen verlief nicht 
immer geradlinig, wie Äußerungen von prominenten Amerikanern und 
Deutschen geradezu exemplarisch verdeutlichen. So schrieb General Lucius 
D. Clay , 1945 bis 1947 stellvertretender Militärgouverneur und dann bis 1949 
Militärgouverneur in Deutschland, am 16. Juni 1945 an den stellvertretenden 
Kriegsminister John J. McCloy , der 1949 bis 1952 Hochkommissar in Deutsch-
land war: „Der kommende Winter wird schlimm werden für die Deutschen. 
Sie werden hungern und frieren. Einiges davon muß sein, damit sie am eige-
nen Leib die Folgen des von ihnen ausgelösten Krieges erfahren.“ Dann folg-
ten allerdings zwei bezeichnende weitere Sätze: „Zwischen dem für diesen 
Zweck notwendigen Hungern und Frieren und dem Hungern und Frieren, 
das zu menschlicher Verzweifl ung führt, ist es ein weites Feld. Möglicherweise 

können wir die Verzweifl ung nicht verhindern, aber es ist mit Sicherheit 
unsere Pfl icht, es zu versuchen.“ Die Amerikaner versuchten es bekanntlich.

Der Oberbefehlshaber der westalliierten Truppen, General Dwight D. 
Eisenhower , meinte nach dem Besuch eines befreiten Konzentrationslagers 
im April 1945, er hasse die Deutschen. Als Präsident begründete er 1953 die 
Westverträge mit der Bundesrepublik damit, dass die Deutschen auf Dauer an 
den Westen gebunden werden sollten, damit sie niemanden mehr erpressen 
könnten, während Trumans  Außenminister Dean Acheson  die Westdeut-
schen schon bald für die besten Verbündeten der USA hielt. 

John F. Kennedy  wollte 1961 nichts von einer Wiedervereinigung wissen. 
Gleich nach seinem Amtsantritt wurde im Weißen Haus entschieden, den 
Begriff  „deutsche Wiedervereinigung“ nicht länger in Papieren für ihn zu 
erwähnen. Kennedy  hat Deutschland insgesamt fünfmal besucht (1937, zwei-
mal 1939, 1945 und als Präsident 1963), war dabei aber kein Freund der Deut-
schen geworden: Er hatte Nazi-Deutschland kennengelernt und in dem von 
Deutschland entfesselten Krieg war sein Bruder ums Leben gekommen, was 
er nicht vergessen und den Deutschen nicht vergeben konnte.22 Als Präsident 
nervten ihn die Deutschen –  allen voran Adenauer  –  mit ihrem ständigen 
Misstrauen mit Blick auf die Bündnistreue der USA. Darüber täuschte auch 
sein berühmter Satz vom Juni 1963 bei seinem Berlin-Besuch: „Ich bin ein 
Berliner!“ nicht hinweg.

Ronald Reagan  sah das völlig anders. Für ihn war die Teilung Deutschlands 
etwas Widernatürliches; er forderte 1987 in West-Berlin öff entlich und aus 
innerster Überzeugung vom sowjetischen Regierungschef Gorbatschow , die 
Mauer „niederzureißen“. Sein Nachfolger, George H. W. Bush , erklärte die 
Bundesrepublik zum „partner in leadership“, dem Barack Obama  2011 noch 
eins draufsetzte, als er Angela Merkel  die „medal of freedom“ verlieh und 
dabei feststellte: „Unsere deutschen Verbündeten sind für uns wichtiger als je 
zuvor, und Kanzlerin Merkel  ist einer der engsten Partner, die ich auf der Welt 
habe.“ Für George W. Bush  und Gerhard Schröder  galt das bekanntlich nicht. 
Und auch nicht für Richard Nixon  und Jimmy Carter  mit Willy Brandt  und 
Helmut Schmidt .

Helmut Schmidt , der nach der Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft  
seine ersten brauchbaren Stiefel von amerikanischen Quäkern geschenkt 
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bekam, erinnerte sich noch 1987: „Ich werde das nicht vergessen.“ So wie ihm 
ging es damals vielen Deutschen. Konrad Adenauer  wies in seiner ersten 
Regierungserklärung am 20. September 1949 darauf hin, als er meinte, er 
glaube nicht, „daß jemals in der Geschichte ein siegreiches Land versucht hat, 
dem besiegten Land in der Weise zu helfen und zu seinem Wiederaufb au und 
zu seiner Erholung beizutragen, wie das die Vereinigten Staaten gegenüber 
Deutschland getan haben und tun“. Unzählige Amerikaner hätten den Deut-
schen in ihrer schweren Not geholfen. Das deutsche Volk „wird das dem ame-
rikanischen Volk niemals vergessen dürfen, und wird das auch nicht verges-
sen“. Beim Kennedy -Besuch in Bonn 1963 wiederholte er das.

Als sich die US-Regierung nach dem Mauerbau 1961 sehr zurückhaltend 
verhielt, schrieb der Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Heinrich 
Krone , in sein Tagebuch: „An der Mauer entlang ist Deutschland getrennt, ver-
läuft  die Grenze des kommunistischen Ostens gegen die freie Welt. Und, was 
wir immer nicht glauben wollten, die amerikanische Politik nimmt diese 
Grenze zur Kenntnis. Was später einmal ist, daß die Westmächte uns in Verträ-
gen versprochen haben, daß sie nicht rasten würden, bis Deutschland wieder 
ein Volk und ein Land ist, das alles hat im Augenblick keine aktive Bedeutung.“

Für Briten und Franzosen hatte das vorher schon und auch später keine 
Bedeutung. Nicht so für die Amerikaner. Das wurde bei Ronald Reagan  deut-
lich und setzte sich bei George H. W. Bush  fort. Nach dem Fall der Mauer 
wurde er zum „Glücksfall für Europa und Deutschland“, wie Helmut Kohl  ihn 
bezeichnete. Und Angela Merkel  meinte noch 2011: „Wir Deutschen wissen, 
dass wir in Amerika einen wahren Freund haben.“

In den in diesem Band behandelten 70 Jahren deutsch-amerikanischer 
Beziehungen gab es gute und weniger gute Zeiten, große und kleine Krisen, 
unendlich viele große und kleine Probleme, Missverständnisse, Meinungsver-
schiedenheiten und Irritationen, die oft  auch im Persönlichen begründet 
lagen, wenn die „Chemie“ nicht stimmte: etwa bei Adenauer  und Kennedy , 
Brandt  und Nixon , Schmidt  und Carter , Schröder  und G. W. Bush . Umge-
kehrt stimmte sie zwischen Adenauer  und Dulles , Schmidt  und Ford , Kohl  
und Reagan , Bush , Clinton .

Mit Helmut Kohl , George H. W. Bush  und Bill Clinton  gab es keine Irrita-
tionen. Das änderte sich mit Gerhard Schröder  und George W. Bush : Stich-

wort Irakkrieg. Und als sich Deutschland 2011 im UNO-Sicherheitsrat bei 
der Abstimmung zur Libyen-Resolution der Stimme enthielt und sich an der 
Seite von Russland und China wiederfand, wurde das von den westlichen Ver-
bündeten – allen voran den USA – schon sehr verwundert zur Kenntnis ge-
nommen.

Aber bei allen Problemen: die deutsch-amerikanischen Beziehungen waren 
in der Sache und in gemeinsamen Werten begründet. Das Fundament dieser 
Beziehungen waren die geschichtlichen, die geistesgeschichtlichen und die 
menschlichen Bindungen sowie die weitgehende Identität der politischen und 
sozialen Wertvorstellungen. Die Bedeutung der persönlichen Beziehungen 
zwischen den Verantwortlichen in Bonn und Washington sollte dabei trotz 
allem nicht unterschätzt werden. Diese Beziehungen spielten im Negativen wie 
im Positiven oft mals eine entscheidende Rolle.

Eine Zeittafel im Anhang bietet einen Überblick über wichtige Daten zum 
deutsch-amerikanischen Verhältnis. Ergänzend werden die US-Militärgou-
verneure, Hohen Kommissare und Botschaft er in Deutschland aufgelistet, wie 
umgekehrt die deutschen Botschaft er in Washington. Allein die Liste der 
Besuche von US-Präsidenten in Deutschland wie jene der deutschen Bundes-
kanzler in den USA gibt einen Hinweis auf die „Gewichtung“ der Beziehun-
gen –  insbesondere bis zur Wiedervereinigung. Deutsche Bundeskanzler 
haben während ihrer Amtszeit fast in jedem Jahr einmal ihre Aufwartung in 
Washington gemacht: Konrad Adenauer  nach seinem ersten Besuch 1953 bis 
1962 noch neunmal, Helmut Kohl  gar 17 Mal. Umgekehrt waren Eisenhower ,  
Kennedy , Ford und Carter nur einmal in Bonn (mit Besuchen von Kennedy, 
Nixon und Carter in Berlin; Johnson war 1967 nur zur Beisetzung von Ade-
nauer  in Bonn). Ronald Reagan  war dreimal in der Bundesrepublik und dabei 
zweimal (1982 und 1987) an der Mauer in Berlin (die er auch schon 1978 
besichtigt hatte; Reagan  1981 zu Helmut Schmidt : „Diesen Schock habe er 
nicht vergessen“, man hätte die Mauer 1961 niederreißen sollen). George H. 
W. Bush  war zweimal in Bonn, aber nicht in Berlin. Mit Bill Clinton  und 
George W. Bush  gab es dann öft er Besuche.

Diese „Gewichtung“ ist eindeutig. Deutschland war in vielfältiger Weise 
„Amerikas Deutschland“ (Schwartz ): bis 1949 ein besetztes Land, die Bundes-
republik von ihrer Gründung 1949 bis zum NATO-Beitritt 1955 der „besetzte 
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Verbündete“ (Rupieper ), danach zwar ein „Superalliierter“, unverzichtbar 
auch für die USA, die aber in entscheidenden Fragen immer wieder deutlich 
machten, wer der stärkere Partner war, wer letztlich das Sagen hatte, etwa bei 
der Multilateralen Atomstreitmacht, dem Atomwaff ensperrvertrag, der Neut-
ronenbombe, dem NATO-Doppelbeschluss oder beim Atomgeschäft  mit Bra-
silien. Da konnte Präsident Johnson  noch so oft  betonen, beide seien „wie 
Brüder“. Mit der Wiedervereinigung und dem Ende des Kalten Krieges war 
Deutschland dann nicht mehr „Sicherheitsklientel“ der USA, sondern gleich-
berechtigter „partner in leadership“. Mit Blick auf diese „Gewichtung“ müsste 
der Titel des Buches eigentlich „Die USA und Deutschland“ lauten. „Deutsch-
land und die USA“ schien mir sprachlich gefälliger. Von daher also dieser 
Titel.

Zum Schluss ein Wort des Dankes: Mein ganz besonderer Dank gilt Archi-
ves Specialist Holly Reed in den National Archives in College Park, Maryland. 
Wer einmal in Washington in den National Archives Bilder gesucht hat, weiß, 
was das bedeutet. Das Ergebnis dieser Suche ist zum Teil in den Bildteil einge-
fl ossen. Wo dort ein Bild mit einem amerikanischen Präsidenten zu sehen ist, 
stammt es aus der jeweiligen Presidential Library bzw. für Barack Obama  aus 
dem Weißen Haus; alle anderen Bilder und die Faksimiles stammen aus den 
National Archives – mit Ausnahme von Bild 28 (Haus der Geschichte, Bonn) 
und Bild 58 (Bundesbildstelle Berlin). Ganz herzlich danken möchte ich auch 
Dr. Dietmar Preißler vom Haus der Geschichte in Bonn sowie folgenden 
Archivaren/innen der Presidential Libraries, die mir bei der dortigen Suche 
geholfen haben: Darla Th ompson und Kathy Struss (Eisenhower Bibliothek), 
Margaret Harmann (Johnson Bibliothek), Jon Fletcher und Allen Rice (Nixon 
Bibliothek), Brooke L. Clement (George H. W. Bush Bibliothek), Laurie Aus-
tin (Kennedy Bibliothek), Kimberlee Lico und Michael Pinkney (Reagan Bib-
liothek), Racheal Carter (Clinton Bibliothek), Nancy E. Mirshah (Ford Biblio-
thek) und Alison Wheelock (George W. Bush Bibliothek). Mein Dank gilt 
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Danken möchte ich auch Christiane Reinelt vom Olzog Verlag für die 
Betreuung des Projektes. Mein ganz besonderer Dank gilt Mag. Harald Dunajt-
schik. Er hat mit großem Engagement das Manuskript für den Satz vorbereitet, 
das Personenregister erstellt und die Druckfahnen kritisch geprüft . 

Erst nach Fertigstellung des Manuskripts im Frühsommer 2013 gab es die 
Enthüllungen von Edward Snowden über die Aktivitäten des amerikanischen 
Geheimdienstes NSA. Selbst das Handy von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
wurde demnach abgehört, was natürlich gar nicht geht, wie sie selbst meinte. 
Seither ist viel von einer Krise in den deutsch-amerikanischen Beziehungen 
die Rede. Dazu muss man wissen: In den deutsch-amerikanischen Beziehun-
gen seit dem Zweiten Weltkrieg gab es viele Krisen. Sie alle wurden gemeis-
tert. Das wird wohl auch bei der gegenwärtigen Krise so sein, denn: Die 
deutsch-amerikanischen Beziehungen sind vielfältig und gründen auf einem 
Fundament, das durch eine Krise – und sei sie noch so gravierend – nicht so 
leicht zu erschüttern ist.

Der vorliegende Band sollte ursprünglich im Olzog Verlag, München, 
erscheinen. Noch während der Produktionsphase hat Olzog das Buchsegment 
allerdings zum 1. Januar 2014 an den Lau-Verlag in Reinbek verkauft . Dort 
erscheint der Band jetzt als „Olzog-Edition im Lau-Verlag“.

Rolf Steininger
www.rolfsteininger.at
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